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15 Deutſcher Reichstag. 
| 102. Sitzung vom 17. April. 


Der Reichstag ſetzte zur Gewerberovelle die Debatte 
über den ſozialdemokratiſchen Antrag auf Einführung 


des Maximalarbeitstages fort. 


Müllenſiefen (mtl) ſprach den perſönlichen 
Wunſch nach Beſchränkung der Arbeitszeit in allen, 
beſonders ſchwierigen Betrieben auf 8 Stunden und 
die Ueberzeugung aus, daß die höheren Ausgaben 
durch ſorgfältigere Arbeit ausgeglichen werden würde, 
glaubte aber, daß gegenwärtig dieſes Ziel auch für 
die Bergwerke mit Rückſicht auf die eventuelle Ge⸗ 
fährdung des Beſtandes derſelben und die Steigerung 
der Kohlenpreiſe nicht ſo eilig sei. 

Leuſchner betonte die Unmöglichkeit des Normal. 
arbeitstages wegen der Verſchiedenheit der körperlichen 
Verhältniſſe und wies zugleich auf die reſultirende 
Lohnverkürzung hin. 

Schaedler erklärte die prinzipielle Sympathie 
des Zentrums für die Begrenzung der Arbeitszeit, die 
aber nicht ſprungweiſe als allgemein geſetzliche Rege⸗ 
lung, ſondern ſchrittweiſe durch einzelne Anordnungen 
des Bundesraths unter Rückſicht auf die Konkurrenz 
fähigkeit der Induſtrie zu erſtreben ſei. Daher ſei er 
gegen den Antrag. - 

Barth brachte die prinzipielle Ablehnung der Frei- 
finnigen gegen das durch den Maximalarbeitstag er 
ſtrebte geſetzliche Protektionsſyſtem, das er in Parallele 
mit dem Schutzzollſyſtem ſtellte, zum Ausdruck und 
legte dar, daß die Verkürzung der Arbeitszeit und da- 
mit verbundene Lohnerhöhung durch die Geſetzgebung 
nur verlangſamt, dagegen gerade durch die Fortſchritte 
der Technik im Laufe der Zeit von ſelbſt bewerk⸗ 
ſtelligt werde. Ein ſchablonenhafter Maximalarbeits⸗ 
tag, der unterſchiedslos für alle Betriebe eingeführt 
würde, werde nur eine Lohnverkürzung zur Folge 
haben. Ebenſo erklärte für die Konſervativen 

Hartmann eine einheitliche geſetzliche Regelung der 
eg fie ae 2 e ae: 

rbar jei eine elung der Arbeitszeit nur au 
ben Lese jebes Ae nen Gewerbes. 

Der Handelsminiſter bekämpfte in Uebereinſtimmung 
mit dem Abg. Barth die protektioniſtiſche Richtung des 
Antrages, die in ihrer Konſequenz eine Forderung der 
geſetzlichen Lohnregulirung, alſo auch eine Verhinderung 
des . bedeute, und betonte, daß eine 
ſolch allgemeine Regelung ſchon wegen der Konkurrenz 
anderer Länder unmöglich ſei und wegen der Lohn⸗ 
kürzung auch von den Arbeitern ſelbſt nicht gewünſcht 
wede; er wies ſchließlich die Behauptung zurück, daß 
di Regierung vom Kapitalismus beeinflußt werde. 

Nachdem noch Abg. Auer für, Miniſter v. Bötticher 
md Abg. Stumm gegen den Antrag geſprochen, wurde 
serfelbe gegen die Stimmen der Sozialdemokraten ab- 
gelehnt, worauf die Vertagung auf morgen erfolgte. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. April. 

— Der Kaiſer hielt am Freitag früh in 
der Kaſerne des Gardefüſilierregiments Rom: 
pagnie⸗Beſichtigungen ab. 

— Als Hofprediger an Stelle Stöckers iſt 
Superintendent Faber aus Magdeburg nunmehr 
Laie worden und wird dem Rufe Folge 

en. 


— General v. Albedyll, der kommandirende 
General des 7. Armeekorps, der vor Kurzem 
ſein 50jähriges Dienſtjubilänm feierte, hat den 
„Hamb. Nachr.“ zufolge vor einigen Tagen 
ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht. 

— Das Aelteſtenkollegium der Berliner 
Kaufmannſchaft bezeichnet es als gänzlich un⸗ 
. daß es offiziell aufgefordert ſei, dem 
Plan der Errichtung eines kaufmänniſchen 
Ehrenraths näher zu treten. Zufällig hat es 
ſich, jo ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“, fo gefügt, 
daß wir gleichzeitig mit dieſer Zuſchrift des 
Aelteſtenkollegiums eine Zuſchrift des Miniſterial⸗ 
raths Abg. Gamp erhalten, in welcher derſelbe 
aus drücklich zugiebt (ſiehe unten), in einer dienſt⸗ 
lichen Konferenz mit einem Mitgliede des 
Aelteſtenkollegiums der Kaufmannſchaft die Be⸗ 
merkung gemacht zu haben, daß der Kaufmanns⸗ 
fand ſelbſt das dringende Intereſſe habe, durch 
ein erwähltes Ehrengericht Ausschreitungen an 
der Börſe zu ahnden. Die Zuſchrift des Aelte⸗ 
ſtenkollegiums und die Zuſchrift des Minifterial- 
raths Gamp, der beiläufig bemerkt der Dezer⸗ 
nent des Handelsminiſteriums für die An⸗ 
gelegenheiten der Berliner Börſe iſt, ſtehen fich 
alſo diametral gegenüber. Wie die „Freiſ. 
Ztg.“ weiter erfährt, werden die Vernehmungen 
über die erwähnten Getreidegeſchäfte gegen⸗ 
wärtig noch fortgefegt. — Miniſterialrath Gamp 
bat nach dem „Berliner Tagebl.“ eine aus⸗ 
führliche Denkſchrift ausgearbeitet über die 
Mißstände an der Produkten⸗ und Effektenbörſe 
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und die zu deren Abhilfe praktiſch erſcheinenden 
Mittel. Dieſe Denkſchrift iſt vor kurzer Zeit 
dem Handelsminiſters von Berlepſch übergeben 
worden. 

— Der „Berliner Tageblatt“ wird aus 
Königsberg telegraphirt, daß der zum Landrath 
des Kreiſes Darkehmen vom Kreistag gewählte 
Staatsanwalt v. Saucken in Bartenſtein die 
Beſtätigung nicht erhalten hat. Staatsanwalt 
v. Saucken iſt der Sohn des verſtorbenen Abg. 
v. Saucken⸗Tarputſchen. Derſelbe hat aus ſeiner 
freiſinnigen Richtung kein Hehl gemacht, anderer⸗ 
ſeits auch niemals ſich an politiſchen Agitationen 
irgendwelcher Art betheiligt. Das Vorkommniß 
beweiſt, daß ein Freiſinniger, ſelbſt wenn er 
ſeit Jahren Staatsanwalt iſt, darum dem 
Miniſter Herrfurth noch nicht geeignet erſcheint 
zum Landrath. Ein Freiſinniger kann zwar 
Bürgermeiſter und Oberbürgermeiſter werden, 


nicht aber Landrath. — Herr v. Saucken war 


außer im Kreiſe Darkehmen auch für den Kreis 
Inſterburg zum Landrath gewählt worden, hatte 
ſich aber für Darkehmen entſchieden, weil im 
Kreiſe Darkehmen die Sauckenſchen Güter ge⸗ 
legen find. Schon vor einiger Zeit verlautete, 
daß die Konſervativen im Kreiſe lebhaft gegen 
die Ernennung des Herrn v. Saucken agitiren. 
Nun hat der Miniſter ſeinen konſervativen 
Freunden nachgegeben. Miniſter Herrfurth 
ſcheint als Gärtner zur Durchführung ſeiner 
neuen Landgemeindeordnung die Böcke vorzu⸗ 
ziehen. 5 

— Die Wahl in Hannover bedeutet für 
die Freiſinnigen einen hervorragenden Sieg, 
obſchon ihr Kandidat auf die Ehre verzichten 
muß, mit Bismarck in die Stichwahl zu 
kommen. 1000 Stimmen ſind für den Freiſ. 
Adloff mehr abgegeben, als im Jahre 1890. 
Das Volk hat die Kehrſeiten der Bismarck ſchen 
Intereſſen⸗Politik kennen gelernt und will von 
ſolcher Politik nichts mehr wiſſen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Bekanntmachung, betreffend das Geſetz gegen 
den verbrecheriſchen und gemeingefährlichen 
Gebrauch von Sprengſtoffen. 

— Aus dem Welfenfonds ſind, wie aus 
dem Braunſchweigiſchen mitgetheilt wird, Dota⸗ 
tionen auch im Herzogthum Braunſchweig 
erfolgt. So iſt „zur Abwehr der Unter⸗ 
nehmungen des Königs Georg“ die Hinrichs⸗ 
burg in der Reſidenzſtadt Braunſchweig, oder 
wie ſie auch heißt, die Burg Tankwarderode, 
unter Zuhilfenahme des Welfenfonds, neu er⸗ 
baut worden. 

— Dem Gedanken, in Berlin etwa in der 
Mitte dieſes Jahrzehnts eine große Ausſtellung 
zu veranſtalten, ſoll man, dem Vernehmen der 
Staaten ⸗Korreſpondenz zufolge, in den leiten: 
den Kreiſen der Reichs verwaltung nicht unſym⸗ 
pathiſch gegenüberſtehen. 

— Zum braſilianiſchen Handels vertrag läßt 
die deutſche Regierung in der „Polit. Korreſp.“ 
in Wien erklären, daß fie auf die in Brafilien 
gethanen Schritte noch keine Erklärung erlangt 
habe. Ein gemeinſamer Schritt aller europäiſchen 
Staaten finde ein Hinderniß an England, 
welches prinzipiell allen Repreſſalien abhold 
ſei. Die Regierung werde zwar energiſch be⸗ 
müht fein, ein Meiſtbegünſtigungs⸗ Verhältniß 
mit Braſilien herbeizuführen, indeß würden die 
Erfahrungen für Deutſchland wohl auch aus 
dem braſilianiſch⸗nordamerikaniſchen Vertrag ſich 
weit weniger kraß herausſtellen, wie es auch 
bei der Mackinleybill der Fall ſei. 

— In den weſtphäliſchen Zechen find 
neuerdings wieder mehrere Arbeitseinſtellungen 
vorgekommen. 

— Für Paſtor Ziegler in Liegnitz und deſſen 
Buch »der geſchichtliche Chriſtus“, hat die 
theologiſche Fakultät in Straßburg ein günſtiges 
Zeugniß abgelegt. 

— Auf Erſuchen der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung hat die deutſche Reichsregierung der 
„Magd. Ztg.“ zufolge fämmtliche Ortsbehörden 
angewieſen, Zahl, Geſchlecht, Alter, Lebens⸗ 
ftellung u. ſ. w. ſämmtlicher franzöſiſcher Unter⸗ 
thanen feſtzuſtellen, welche ſich am 12. d. Mts., 
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an welchem in Frankreich die Volkszählung 
ſtattfand, in Deutſchland aufhielten. 

— Fürſt Bismarck hielt nach den „Hamb. 
Nachr.“ am Dienſtag an den ihn in Friedrichs⸗ 
ruh begrüßenden Vorſtand des konſervativen 
Vereins in Kiel eine Rede über die Aufgaben 
der wahrhaft Konſervativen. Konſervativ ſei 
nicht immer zu vertreten, was die jedesmalige 
Regierung wolle. Miniſterielle Kreiſe ſuchten 
die Menſchheit mit Elaboraten glücklich zu 
machen. Eine ſolche Regierung mit unnöthigen 
Neuerungen wirke antikonſervativ. Man dürfe 
nicht ſtören, was ruhig liegt. Seine Mit⸗ 
wirkung könne ſich nur nach der negativen 
Seite äußern gegen ſchädliche Maßregeln. Das 
jet konſervativ, wenn auch nicht miniſteriell Ser 
wolle die politiſche Arbeit weiter führen im 
Sinne des verſtorbenen Kaiſers. Alſo weitere 
Grenzzölle und Zollplackereien! 

— Dem Bundesrath liegt, wie wiederholt 
gemeldet, ein Nachtragsetat vor, der die An⸗ 
leihe für Kamerun betrifft. Der „Pol. Corr.“ 
wird hierzu offiziös Folgendes geſchrieben: 
„Bei der prinzipiellen Bedeutung des Anleihe⸗ 
projekts dürfte ſich aus dieſem Anlaſſe im 
Reichstage wieder eine große Kolonialdebatte 
entwickeln. Die urſprüngliche Abſicht der Re⸗ 
gierung, den Reichstag mit dieſer aus den Er⸗ 
trägen der Kolonie zu verzinſenden und zu til⸗ 
genden Anleihe überhaupt nicht zu befaſſen, 
findet, wie unſere Meldung betont, auch jetzt 
noch zahlreiche . Dieſe offiziöſe Notiz 
läßt darauf ſchließen, daß die Anſichten über 
dieſen Gegenſtand auch innerhalb der Regierung 
getheilt ſind. 

— Das „„Deutſche Kolonialblatt“ veröffent⸗ 
licht organiſatoriſche Beſtimmungen für die 
kaiſerl. Schutztruppe in Deutſch⸗Oſtafrika, ſowie 
eine Verordnung betreffend die Erhebung einer 
Firmenabgabe in Togo, wonach jede dort an⸗ 
ſäſſige Firma mit 800 Mk., etwaige Filialen 
mit 400 Mk. jährlich beſteuert werden. 
——— — — — 


Ausland, 


Peſt, 17. April. Der Schuhmacher 
Czermak erſchoß heute früh in der Waizener 
Kathedrale beim Meſſeleſen den Domherrn 
Kunda am Altar, und erſchoß ſich dann ſelbſt, 
angeblich weil der Prieſter ſich in ſeinen Ehe⸗ 
zwiſt gemiſcht habe. 

Belgrad, 17. April. Exkönigin Natalie 
ſcheint in der That Dank ihrer unerſchüttelichen 
Hartnäckigkeit einen neuen Skandal in Szene 
zu ſetzen. In hieſigen Regierungskreiſen wird an 
der beſtimmten Abſicht feſtgehalten, den Be⸗ 
ſchluß der Skupſchtina, welcher die Königin 
Natalie auffordert, das Land zu verlaſſen, aus⸗ 
zuführen. Die Königin, eine ruſſiſche Obriften- 
tochter, aber will das Land nicht verlaſſen. 
Sie will für ihr Rußland weiter wirken. 

Sofia, 17. April. Es heißt, die 
Mörder Beltſchew's ſeien ermittelt, Rußland 
und Frankreich hätten bei dem Morde ihre 
Hand im Spiele gehabt. 

Athen, 17. April. Zu dem Uebertritt 
der griechiſchen Kronprinzeſſin Sophie, einer 
Schweſter unſeres Kaiſers, zur griechiſchen 
Kirche, wird der „Köln. Ztg.“ von hier ge⸗ 
meldet, die Synode habe beſchloſſen, die Kron⸗ 
prinzeſſin von der nach ſtrengem griechiſchen 
Kirchenrecht erforderlichen Taufe zu entbinden. 
Die Konfirmation der Prinzeſſin werde der 
Metropolit vornehmen. 

Brüſſel, 17. April. In Afrika ſcheint 
es noch immer recht 1 herzugehen. 
Hier ruft die Affaire Becker großes Aufſehen 
hervor. Becker iſt Kapitän der belgiſchen 
Armee und gilt als einer der tüchtigſten bel⸗ 
giſchen Afrikaferſcher, welcher für den Kongo⸗ 
ſtaat am Oberkongo und am Tanganikaſee 
Im vorigen 
Jahre ſandte der König den Kapitän Becker 
mit einer vertraulichen Miſſion nach Afrika, 
aber Becker ſcheiterte am Oberkongo mit ſeiner 
Miſſion und ſandte feine Entlaſſung nach Brüſſel 
ein. Nach Belgien heimgekehrt, überſchickte der 
Kapitän dem Könige einen Bericht, in welchem 
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er eingehend und ſcharf die Staats verwaltung 
am Kongo ſehr abfällig ſchilderte. Der Erfolg 
war ein nicht von ihm erwarteter. Der König 
empfing nicht nur nicht Kapitän Becker, ſondern 
er lehnte auch ſeine weitere Verwendung in 
Afrika ab, worauf er den Befehl erhielt, ſeinen 
Dienſt im Heere ſofort anzutreten. Da aber 
der Kapitän leidend war, erhielt er drei 
Monate Urlaub nach Algier und Aegypten. 
In Kairo eingetroffen, fand er den Brief eines 
Abgeſandten Tippu Tipps, mit dem Becker 
ſeit Jahren befreundet iſt, vor, mit der Auf⸗ 
forderung, in einer Handelsangelegenheit nach 
Sanſibar zu kommen. Becker kam dieſer Auf⸗ 
forderung nach; ſobald die Kongoregierung in 
Brüſſel davon erfuhr, beſtimmte ſie den Kriegs⸗ 
miniſter, eine Depeſche, welche der belgiſchen 
Staatskaſſe 350 Franks koſtete, nach Sanſibar 
zu ſchicken und die ſofortige Heimkehrs Beckers 
anzuordnen. Becker, welcher an eine neue 
Miſſion glaubte, beſtieg ſogleich den Dampfer; 
er iſt jetzt in Brüſſel eingetroffen, erhielt aber 
die Eröffnung, das man nur ſeine Rückkehr 
wünſchte; er ſolle ſeinen Dienſt im Regimente 
antreten. Alle dieſe Vorgänge ſind ſeltſam 
und geben zu den ſonderbarſten Gerüchten An⸗ 
laß. In der Kammer wird man darüber Auf⸗ 
klärung zu erlangen ſuchen. NT 
Paris, 17. April. In der mediziniſchen 
Akademie theilt Dr. See eine neue Methode 
zur Behandlung der Schwindſucht mit. Das. 
nach werden die Kranken in einer hermeliſch 


verſchloſſenen Metallkammer täglich brei 


fünf Stunden der Wirkung 9 . 
Creoſst geſättigter Luft ausgeſetzt. Die Ver⸗ 
ſuche ſollen vorzüglich ausgefallen ſein. 

„Paris, 17. April. Die Regierung be⸗ 
abſichtigt, falls dem deutſchen Reichstage ein 
Antrag auf Aufhebung der Getreidezölle zugeht, 
ein gleiches den franzöſiſchen Kammern vorzu⸗ 
ſchlagen. Das wäre ein freundliches Entgegen⸗ 
kommen Frankreichs. 

London, 16. April. Zwiſchen den 
Schiffen „Claumorgan“ und dem von New⸗Nork 
zurückkehrenden „Caland“ fand ein Zuſammen⸗ 
ſtoß ſtatt. Erſteres iſt geſunken, der „Caland“ 
lief in Dover beſchädigt ein. Paſſagiere und 
Mannſchaften find gerettet. 

London, 17, April. In Indien ſcheinen 
ſich die Verhältniſſe für die Engländer immer 
ungünſtiger zu geſtalten. Jetzt wird gemeldet, 
daß in den Straßen von Benares ſchwere 
Ruheſtörungen vorgekommen ſeien, und zwar in 
Folge Demolirung eines Tempels behufs 
Gewinnung eines Bauplatzes für die 
Waſſerwerke. Die Läden ſind geſchloſſen, die 
Eingeborenen weigern ſich zu arbeiten. Eine 
ſtarke Abtheilung europäiſcher und eingeborener 
Infanterie iſt nach der Stadt abgegangen. Die 
Truppen haben die öffentlichen Gebäude behufs 
Bewachung deſetzt. — In Manipur ſind Eng⸗ 
länder vor den Augen des Regenten ermordet, 
die Leiche in Stücke gehauen und den wilden 
Hunden vorgeworfen. Ob hierbei nicht auch 
Rußland ſeine Hand im Spiele hat? 
rr ˙§r.i. 7—·˙⅛·ð5ẽ— e; 

Vrovinzielles. 


Schönfee, 17. April. Zum Beſten des 
hier zu erbauenden Krankenhauſes findet am 
26. d. Mts. im Schreiberſchen Saale hierſelbſt 
ein Dilettanten⸗Konzert ſtatt, in dem muſik⸗ und 
geſangskundige Damen und Herren ein ſorg⸗ 
fältig gewähltes Programm aufführen werden. 

ordon, 17. April. Die hieſige ſtädtiſche 
Kämpe wird am 27. d. Mts., Nachmittags 
3 Uhr, im Magiſtrats⸗Bureaus auf die Dauer 
von 6 Jahren vom 1. Mai d. J. ab ver⸗ 
pachtet. 

Roſenberg, 17. April. Bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft zu Elbing ging ein aus Marien- 
burg datirtes, mit N. N. unterzeichnetes Schreiben 
ein, welches verſchiedene Verleumdungen gegen 
den Bürgermeiſter Hagen in Stuhm in ſeiner 
Eigenſchaft als Amtsanwalt enthielt. Durch 
Schriftvergleichung wurde als Thäter der Ge⸗ 
ſchäftsagent Wiens in Stuhm ermittelt. Wiens 
beſtreitet, das Schriftſtück angefertigt zu haben. 


Die als Schrift ⸗Sachverſtändige fungirenden 
Herren Kanzleirath Froehlich ⸗Graudenz und 
Zink ⸗ Erfurt gaben dagegen übereinſtimmend 
ihr Gutachten im Sinne der Anklage ab. Am 
24. Oktober v. J. verurtheilte die hieſige Straf⸗ 
kammer Wiens zu 6 Monaten Gefängniß. 
Gegen dieſes Urtheil meldete der Verurtheilte 
die Reviſion an. Das Reichsgericht hob das 
Urtheil auf und verwies die Sache zur noch⸗ 
maligen Verhandlung vor die hieſige Straf⸗ 
kammer, welche wiederum auf das gleiche Straf⸗ 
maß erkannte. N. W. M.) 
Marienwerder, 17. April. Landgerichts⸗ 
rath Wißmann in Danzig iſt zum Ober⸗Landes⸗ 
gerichtsrath hierſelbſt ernannt. 
Marienburg, 16. April. Der „Reichs⸗ 
anzeiger“ ſchreibt: Sr. Majeſtät haben geruht, 
in Folge der von den Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung zu Marienburg getroffenen Wahl den 
Kämmerei⸗ und Sparkaſſen⸗Rendanten Emil 
Stamm daſelbſt als beſoldeten Beigeordneten 
der Stadt Marienburg für die geſetzliche Amts⸗ 
dauer von zwölf Jahren zu beſtätigen. 
Marienburg, 17. April. Zum Schloß: 
bau ſchreibt heute die „Nog.⸗Ztg.“: Der Ab⸗ 
bruch des Schnitzthores iſt nunmehr vollendet 
und tritt dadurch ſowohl der Schnitzthurm als 
auch der Karwan, welche den Blicken des Be⸗ 
ſchauers durch das Thor faſt entzogen waren, 
vortheilhaft hervor. Jetzt iſt man dabei thätig, 
den Graben an der Stelle, wo ſich die Zug⸗ 
brücke befand, zuzuſchütten, da die feſte Straße 
alsdann in gerader Richtung dort hinüber 
führen ſoll. Die Wehrmauer, welche bekannt⸗ 
lich im vorigen Jahre an dem Oſtflügel des 
Hochſchloſſes entlang erbaut wurde, findet jetzt 
ihre Fortſetzung am Südflügel, wo ſeit einiger 
eit die Bauarbeiten begonnen haben. 
Biſchofsburg, 16. April. Auf ſeltſame 
Weiſe hat der Riemergeſelle Lingnau aus Gr. 
Ottern ſeinen Tod gefunden. Beim Abfahren 
von Mehl von der Mühle wollte er die Leitung 
eines Gefährtes übernehmen, indem er in die 
Leinen griff; in demſelben Augenblick bogen 
die Pferde zur Seite, der Wagen ſtürzte um 
und drei volle Mehlſäcke fielen ſo unglücklich 
auf Lingnau, daß er erſtickte. 
Mohrungen, 16. April. In der 
heutigen recht zahlreich beſuchten Sitzung des 
gen landwirthſchaftlichen Vereins hielt der 
'reftor der Landwirthſchaftsſchule zu Heiligen⸗ 
Dr. H. Groſſe einen Vortrag über das 
„ birthſchaftliche Bildungsweſen Preußens 
mit befonderer Berückſichtigung des Lehrplanes, 
ber inrihtungen und der Ziele der Land⸗ 
Nsichaftsicäule zu Heiligenbeil. 720 
Ar. Holland, 17. April. Oer Kaiſer 
dem „DO. VB.“ zufolge der tanoıkmmmen 
Och Aderin Marie Wohlgemuth, Tochter des 
ge wohnhaften Maurergeſellen Wohlgemuth, 


Naähmaſchine als Geſchenk zugehen Lafien 


Die Freude über dieſes werthvolle Geſchenk, 
das letzten Montag hier eintraf, war in der 
Familie eine überaus große. 
Königsberg, 17. April. Es iſt ſehr 
wahrſcheinlich, daß der Kaiſer im nächſten 
Monat nach hier kommt. Bekanntlich war für 
die Enthüllung des Herzog Albrecht⸗Denkmals 
der 17. Mai, der erſte Pfingſtfeiertag, in Aus⸗ 
ſicht genommen. Neuerdings plant man eine 
Verſchiebung der Enthüllung bis nach Pfingſten, 
da der Kaiſer, welcher gegen Ende Mai zur 
Jagd in Prökelwitz verweilen wird, nicht ab⸗ 
geneigt iſt, der Enthüllungsfeier perſönlich bei⸗ 
uwohnen. Endgültige Entſchlüſſe ſind jedoch 
noch nicht gefaßt worden. 
Königsberg, 17. April. In den in der 
Nacht vom 26. zum 27. v. Mts. im Regie⸗ 
rungsgebäude verübten Poſtdiebſtahl haben die 
fortgeſetzten Nachforſchungen der Kriminalpolizei 
geſtern volle Aufklärung gebracht und auch zur 
Auffindung faſt des vollen geſtohlenen Geld⸗ 
betrages geführt. Bekanntlich wurde am 
Morgen des 27. v. Mts. gleich nach Entdeckung 
des Diebſtahls der Poſtgehilfe L. in Haft ge⸗ 
nommen, da er ſich bezüglich der Aufbewahrung 
des Geldes in mehrfache Widerſprüche verwickelte. 
Schon bald darauf jedoch lenkte ſich der Ver⸗ 
dacht auf den in jenem Poſtamte beſchäftigten 
Poſtſchaffner L., welcher ſich am Abend vor 
der Nacht des Diebſtahls zugleich mit den 
beiden daſelbſt thätigen Poſtgehilfen aus den 
Geſchäftsräumen entfernt hatte und wußte, daß 
der Poſtgehilfe L. den ungewöhnlich hohen 
Kaſſenbeſtand, 4793 Mk., nicht, wie es vor⸗ 
geſchrieben war, in den eiſernen Geldſchrank 
ſondern in eine mit einem gewöhnlichen Schloſſe 
verſehene Schieblade feines Schreibtiſches ein⸗ 
geſchloſſen hatte. Dieſer Poſtſchaffner war im 
Beſitze eines Schlüſſels der Thür, welche in 
die Räume des Poſtamtes führt, ihm wurde 
auch nachgewieſen, daß er am Abend vor dem 
Diebſtahl ein Licht gekauft hatte, wie ein ſolches 
am Orte der That vorgefunden wurde. Es 
erfolgte deshalb ſeine Verhaftung, doch leugnete 
er beharrlich. Erſt geſtern Vormittag wurde 
das Geld in ſeiner Wohnung, und zwar in 
dem Holzriegel einer Fachwerkswand, welche 
mit Tapeten beklebt war, vorgefunden. Der 
L. hatte ſich in dieſem Holzriegel mittelſt eines 
Zentrumbohrers eine genügend große Oeffnung 
hergeſtellt, um in derſelben zwei Goldrollen, 
um welche er das Papiergeld wickelte, unterzu⸗ 


bringen. Um dieſem Verſtecke mehr Sicherheit 
zu geben, hatte er dasſelbe mit Gips verfüllt 
und die Tapete wieder darüber geklebt. (K. H. 3) 

Koſchmin, 17. April. Das Rittergut 
Wyganow im Kreiſe Koſchmin, welches 520 
Hektar Flächeninhalt hat, und bisher Herrn 
von Zaborowski gehörte, iſt, wie der „Kuryer 
Pozn.“ mittheilt, zur Anſiedelung verkauft 
worden; das genannte Blatt giebt gleichzeitig 
an, daß dies Gut in deutſche Hände gelangt ſei. 

Samotſchin, 17. April. Einem Brom⸗ 
berger Blatte wurde von hier aus die Mit⸗ 
theilung gemacht, daß von Bromberg über 
Samotſchin nach Schneidemühl ein Kanal ge⸗ 
baut werden würde; die Strecke ſei bereits 
ausgeſteckt. An der Sache iſt natürlich kein 
wahres Wort und es hat ſich der betr. Bericht⸗ 
erſtatter einen tüchtigen Bären aufbinden laſſen. 
Die Notiz erregt in der Stadt übrigens große 
Heiterkeit und man ſpricht bereits von der 
„Seeſtadt Samotſchin“. 

Poſen, 17. April. Drei Zahlmeiſter⸗ 
Aſpiranten als Beamte für Deutſch⸗Oſtafrika. 
Von der Reichs⸗Regierung ſind die drei Zahl⸗ 
meiſter⸗Aſpiranten Beling, Zezulla und Stenge 
aus Poſen als Beamte für Deutſch⸗Oſtafrika 
angeſtellt worden, zwei als Rechnungsbeamte 
und einer als Forſtbeamter. Außer freier Hin⸗ 
und Herreiſe find ihnen 900 — 1200 Mark zur 
Beſchaffung der Kleidung und zur Ausrüſtung 
für den Aufenthalt in den Tropen gewährt 
worden. Das Anfangsgehalt beträgt 4800 
Mark und ſteigt bis 5400 Mark. Die Leute 
haben ſich für drei Jahre verpflichten müſſen. 

Budſin, 17. April. Der Reſerviſt Kobs, 
welcher hier nach abgehaltener Kontrollver⸗ 
ſammlung bei einer Revolte vom Gendarm 
Marx verwundet wurde, iſt im Militärlazareth 
in Poſen ſeiner Verwundung erlegen. Die 
Sektion der Leiche hat in Poſen ſtattgefunden, 
zu welcher auch Marx auf Befehl der Brigade 
erſchienen war. 

Liſſa, 15. April. Der hieſige „Anzeiger“ 
erzählt folgende ihm verbürgte Geſchichte: 
„Ein hieſiger Arzt wurde auf ein benachbartes 
Dorf geholt, wo ein Landmann mit ſeinem 
Sohne ſchwerkrank darnieder lagen. Dem Vater 
war leider nicht mehr zu helfen, er ſtarb, 
während der Sohn noch zu Bette liegt. Der 
Grund zu der Erkrankung der beiden iſt fol- 
gender: Dem Bauer war eine Kuh erkrankt 
und wandte er ſich an einen Schäfer, der im 
Rufe eines „klugen Mannes“ ſteht, damit dieſer 
die Kuh heilen ſollte. Der kluge Mann ließ ſich 
für ſeinen zu ertheilenden Rath zunächſt zehn 


Mark zahlen, dann meinte er, die Kuh ſei be⸗ 


hext. Um das Verhexen zu heben, ſollen die 


männlichen Mitglieder der Familie um die 


Mitternachtszeit ſich im Walde auf einen 
Ameiſenhaufen ſetzen. Der Bauer und ſein 
erwachſener Sohn waren auch einfältig genug, 
dieſen Unſinn zu glauben und begaben ſich nach 
dem eine halbe Meile von ihrem Dorfe ent⸗ 
fernten Walde, wo ſie um 12 Uhr Nachts ſich 
nach Vorſchrift des klugen Mannes auf einen 
Ameiſenhaufen ſetzten. Während ſie ſo daſaßen, 
raſchelte es neben ihnen, wahrſcheinlich hatten 
ſie irgend ein Thier aus dem Schlafe geweckt, 
beide erſchracken heftig und meinten, es jet der 
Böſe aus der Kuh, der ſie necke In unbe⸗ 
ſchreiblicher Haſt liefen ſie athemlos nach Hauſe, 
wo ſie beide infolge der ausgeſtandenen Angſt 
und auch Erkältung ſo ſchwer erkrankten, daß 
den Vater der Tod ereilte. Der noch zu Bett 
liegende Sohn erzählte dem Arzt, daß die 
Ameiſen ihn ganz gewaltig gebiſſen hätten.“ 
Myslowitz, 17. April. Das Tages- 
geſpräch bildet in unſerer Stadt das Falliſſement 
des noch vor kurzer Zeit als Halb » Millionär 
geltenden Partikuliers S. Derſelbe hat durch 
ſeine plötzliche Zahlungseinſtellung verſchiedene 
bedeutende Firmen arg in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen. 
— —— EEE EEE CoesEEeeRRREE 


Lokales. 
Thorn, den 18. April. 


Herr Oberbürgermeiſter 
Bender] ift heute in Breslau in fein Amt 
eingeführt. Von hier aus haben ſich einige 
Freunde des Herrn B. nach der Hauptſtadt 
Schleſiens begeben, um der Einführung und 
den ſich an dieſelbe anſchließenden Feſtlichkeiten 
beizuwohnen. 

— [Militäriſches]. Wenzel, Zahl⸗ 
meiſter⸗Aſpirant, zum Zahlmeiſter beim zweiten 
Bataillon 11. Fußartillerie⸗Regiments ernannt. 
[Um die ſtädtiſche Ober⸗ 
förſterſtellel, die durch Berufung des 
Herrn Oberförſters Schödon in ein Staatsamt 
frei wird, bewerben ſich bereits mehrere Forſt⸗ 
aſſeſſoren, die den bei der Wahl maßgebenden 
Herren Beſuche abſtatten. 

— [Ueber die Ausbildung der 
Erſatz⸗Reſerviſten,] von denen in 
dieſem Jahre 12 500 zur erſten Uebung auf 
zehn Wochen einberufen werden, hat das Kriegs⸗ 
miniſterium folgende Beſtimmung erlaſſen: 
1. die Erſatz⸗Reſerviſten find im allgemeinen 
dazu beſtimmt, im Kriege frühzeitig als Erſatz 
nach dem Kriegsſchauplatz nachgeſandt zu werden. 
Es kommt daher darauf an, ſie bereits im 
Frieden an Mannszucht zu gewöhnen, ſie marſch⸗ 


fähig und mit dem Gebrauch der Waffe vertraut 
zu machen. Da ſie zu ſelbſtſtändigen Truppen⸗ 
körpern nicht zuſammengezogen werden, ſo iſt 
es ihre Aufgabe, im Rahmen eines durch⸗ 
gebildeten Truppentheils ihren Dienſt zu er⸗ 
füllen; bei ihrer Ausbildung iſt daher der 
Hauptwerth auf ihre Einzelaus bildung zu legen. 
Bajonettfechten iſt überhaupt nicht, Turnen nur 
inſoweit zu betreiben, als es die feldmäßige 
Durchbildung erfordert; eine Uebung des nur 
Parademäßigen iſt ausgeſchloſſen. 2. Bei der 
Infanterie und den Jägern iſt auf die Gefechts⸗ 
ausbildung beſonderer Werth zu legen. Im 
Uebrigen müſſen am Schluß der erſten Uebung 
die Erſatzreſerviſten der Infanterie und der 
Jäger befähigt ſein, im Zuge zu exerzieren und 
in dieſem Rahmen Verwendung zu finden. Bei 
der zweiten und dritten Uebung ſind die Kom⸗ 
pagnieſchule und die verſchiedenen Zweige des 
Felddienſtes mit ihnen durchzunehmen. Zum 


Garniſonwachdienſt find dieſelben bei jeder 
Uebung nur einmal heranzuziehen. 
— [Die Ein führung eines 


grauen Paletots! anſtatt des bisherigen 
ſchwarzen iſt nach der „Allg. Reichskorreſp.“ 
für das Offizierkorps der deutſchen Armee in 
Ausſicht genommen. Zunächſt haben einige 
Offiziere des erſten Garderegiments z. F. und 
des Kaiſers⸗Alexander⸗Garde⸗Grenadierregiments 
denſelben zur Probe angelegt. Seit einer Reihe 
von Jahren werden ſchon bei den meiſten 
Truppentheilen eine Anzahl graufarbene Mäntel 
angefertigt und getragen. 

— [Anſtellungsausſichten der 
Regierungs⸗Baumeiſterh in Preußen. 
Nach einer Berechnung der „Deutſchen Bau⸗ 
zeitung“ ergiebt ſich für die jüngſten Anwärter 
unter den Technikern eine theoretiſche Wartezeit 
bis zum Bauinſpektor bei der Eiſenbahnverwal⸗ 
tung von 15, beim Hochbau von 14 und beim 
Waſſerbau von 23 Jahren. 

— [In Betreff der Hochwaſſer⸗ 
ſchäden] wurde von einer Anzahl Abgeord⸗ 
neter aus verſchiedenen Parteien beantragt, den 
von ſächſiſchen Abgeordneten eingebrachten An⸗ 
trag dahin zu erweitern, daß die früher be: 
willigten Kredite nicht blos für die Hochwaſſer⸗ 
ſchäden von 1890, ſondern auch für die 
aus dem Jahre 1891 ſtammenden 
Schädenverwendetwerdenſollen, 
und nicht nur in Sachſen, ſondern auch in den 
übrigen Provinzen Preußens, namentlich an 
der Oder, Warthe und Weichſel. — So⸗ 


nach iſt unſer unlängſt ausgeſprochener Wunſch 


in überraſchend ſchneller Zeit in Erfüllung ge⸗ 


gangen. 
[Vater ländiſcher Frauen 
verein] In einer norgeltern in Berlin ſtatt 
gefundenen Vorſtandsſitzung wurden verſchiedene 
Summen auf Geſuche hilfsbedürftiger Zweig⸗ 
vereine aus dem Oſten bewilligt. Für Poſen, 
wo noch jetzt etwa 4000 Perſonen obdachlos 
ſind, wurden vorläufig 5000 M. geſpendet. Es 
wurde von Poſen aus betont, daß die Privat⸗ 
wohlthätigkeit erſchöpft ſei und der Provinzial⸗ 
verband ſowie das Unterſtützungskomitee mit 
ihrer Kraft, der Noth zu ſteuern, fait am Ende 
ſeien. Nach Wehlau in Oſtpreußen werden 
200 M. bewilligt. Im Landkreis Königsberg 
iſt die Diakoniſſen⸗Pflege mit der Kreis⸗Kranken⸗ 
Verſicherung in Verbindung gebracht und der 
Frauenverein muß da hilfreich ſein. Man will 
noch ſechs neue Pflegerinnen anſtellen, und da 
dieſe ganze Vereinigung ſehr ſegensreich und 
zweckentſprechend für die Kranken auf den 
Dörfern iſt, fo verdient das Unternehmen jede 
Förderung. Es werden, nachdem ſchon weſent⸗ 
liche Mittel dorthin geſpendet ſind, neue erbeten 
und 1000 M. bewilligt, ſpeziell zum Zwecke 
der Anſtellung der neuen Schweitern. Nach 
Groß⸗Arnsdorf in Oſtpreußen, Kreis Mohrungen, 
werden zur Unterſtützung der Siechenhäuſer 
200 M. bewilligt. Heiligenbeil in Oſtpreußen 
will eine Kleinkinderſchule einrichten und erhält 
300 M. Ueber die Thätigkeit des Thorner 
Zweigvereins haben wir geſtern berichtet. 
— [Coppernikus⸗ Verein.] In 
der Verſammlung vom 13. April lagen die 
eingegangenen Mittheilungen auswärtiger Vereine 
zur Einſicht vor. — Der bisherige ſtellvertretende 
Vorſitzende, Erſter Bürgermeiſter Bender, ver⸗ 
bleibt nach ſeiner Ueberſiedelung nach Breslau 
dem Vereine ſtatutenmäßig als korreſpondirendes 
Mitglied. — Pfarrer Hänel wurde einſtimmig 
als ordentliches Mitglied des Vereins auf: 
genommen. — Den Vortrag hielt Profeſſor 
Boethke über die homeriſche Frage. Der Vor⸗ 
tragende ſieht den Streit um die Einheit der 
Ilias und der Odyſſee eines Theils als die 
hohe Schule der hiſtoriſchen Kritik, anderer 
Seits als den Förderſchacht für das Verſtändniß 
der Volksdichtung an. Er bezeichnet die 
alexandriniſche Kritik als ſchonend, ja konſervativ, 
die moderne als radikal. Doch haben ſich die 
Standpunkte der Vertreter der Vielheit (Wolf, 
Lachmann, Kirchhoff) und der Einheit (Nitzſch, 
Bergk) allmählich jo weit genähert, daß man 
die Frage in den Hauptpunkten als abgeſchloſſen 
betrachten kann. Auf eine reiche Fülle epiſcher, 
aus der Sage und Geſchichte ſchöpfender Länder, 
wie ſie die Odyſſee dem Phemios und Demodokos 
in den Mund legt, iſt die ſchöpferiſche That 
des Homeros gefolgt, welcher um die Idee des 


ſtändigkeit, hergeſtellt. 
trojaniſchen Sagenkreis behandeln, haben ſich 
dabei ſorgfältig an Homer angeſchloſſen, aber 
jeden Einbruch in ſein geheiligtes Gebiet ver⸗ 
mieden. 
ſprünglich gewiß in ununterbrochenem Zuſammen⸗ 
hange vorgetragen worden. 
vom Jahre 800 an jene Fülle von feſtlichen 
Reigenliedern emporſchoß, welche die Blüthe 
Griechenlands einführten, ſo haben ſich die 
Rhapſoden genöthigt geſehen, um dem Geſchmacke 
der Zuhörer entgegen zu kommen, die Lieder 
zu zerſtückeln und den einzelnen Stücken Ein⸗ 
leitungen und Schlüſſe zu geben. Andere Zu⸗ 
ſätze find aus Lokalpatriotismus (Creta, Athen), 
aus Vorliebe für 
Helenos) gemacht worden; in anderen ſind 
vorhandene Szenen wiederholt, überboten, variiet 
worden, endlich hat man auch wohl ſchöne neue 
Lieder für homeriſch ausgegeben (Doloneia). 
Dies iſt ſogar mit Hektors Abſchiede der Fall. 
So ſind verſchiedene Rezenſionen entſtanden, 
und die bekannten ſieben Städte haben ſich 
weniger um die Geburt Homers, als um die 
Vorzüglichkeit ihrer Handſchriften geſtritten. 
Lykurgos hat eine ſolche Handſchrift für Sparta 
erworben und dort regelmäßige Vorträge daraus 
angeordnet. 
Einrichtung gewandert. 
Athen zum Geſetze erhoben. Damit iſt ein an⸗ 
erkanntes Grundexemplar 
Die von Piſiſtratus eingeſetzte Kommiſſion hat 
leider mehr danach getrachtet, Nichts umkommen 
zu laſſen, als die ſchädlichen Ranken abzu⸗ 
ſchneiden. 
als urſprünglich, und es iſt 
die Gedichte in ihrer vollen Reinheit her⸗ 
zuſtellen. 


eine Hauptverſammlung ab. 
10. Mai in Bromberg ſtattfindenden Gauturn⸗ 
tag wurden 5 Abgeordnete und 3 turneriſche 
Vertreter gewählt. 
15 5. und 6. Juli ſtatt. 
5. bei günſtiger Witterung im Viktoria⸗Garten, 
bei ſchlechtem Wetter 
ſtattfinden wird 
fahrt nach Ottlotſchin geplant. 
gliedern des Vereins wird der Vorſtand 
Feſt⸗, Finanz-, Turn⸗ und Woh nunge⸗Ausſchüfß 
bilden. 


zwiſchen den Eheleuten vorkamen. Au 
handlungen der Ehefrau ſeitens ihres E 
mannes blieben nicht aus, weshalb die Fr 
im Jahre 1886 beim Amtsgericht Neume 
Anberaumung eines Sühnetermins zwecks 2 
ſtrengung der Eheſcheidungsklage beantrar 
Trotzdem der Sühnetermin abgehalten und! 
Verhältniß zwiſchen den 


Im November 1890 erkrankte 


verſteckt, ein Fläſchchen, 


Zornes des Achill, ſeines Fluches und ſeiner 
Sühne ein größeres Ganze kryſtalliſirt und mit 
Hülfe der Schrift um 900 v. Chr. fixirt hat. 
Später hat er oder ein Anderer ein ähnliches 
Ganzes geſchaffen, welches die Heimkehr des 
Odyſſeus behandelte. Eine Fluth von Nach⸗ 
ahmern, die Kykliker, haben Gedichte von 
ähnlicher Länge, aber in handbuchartiger Voll⸗ 
Diejenigen, welche den 


Die homeriſchen Gedichte find ur⸗ 


Da aber etwa 


gewiſſe Helden (Phönix, 


Durch alle Städte iſt die gleiche 
Solon hat ſie für 


nöthig geworden. 


So iſt unſer Homer doppelt ſo lang 
wenig Ausſicht, 


— [Der Turnverein! hielt geſtern 
Für den am 


Der Kreisturntag findet 
Mit demſelben 
ein Schauturnen verbunden, das am 
im Viktoria ⸗ Saale 
Für den 6. iſt eine Turn⸗ 
Aus den Mit⸗ 


gum geftrigen Johanne 


Abend.] Der Schützenhausſaal war über 
füllt, Kopf an Kopf gedräugt hielten die Zu⸗ 
hörer aus und ergötzte ſich an den Vortregen 
des Herrn J., der im erſten Theile des Po⸗ 
gramms die Zuhörer „zu Thränen rührte“ und n 
dann wieder zwang „unter Thränen zu lachen“ 
— Wir freuen uns über die Erfolge, die unſe 
Landsmann überall erringt, und find überzeugt 
daß ihm ſolche auch auf ſeiner weiteren Tourne 
nicht fehlen werden. 


— [Während der Einſegnung 


welche morgen Sonntag in der altſtädt. evange 
Kirche durch Herrn Pfarrer Inkobi ſtattfinde 
werden, um Störungen zu vermeiden, d 
Thüren 


des Gotteshauſes geſchloſſen fein. 
Es wird Frühling,] Veilche 


blühen bereits auf den Wällen und im Olaci 
dieſe Frühlingsboten werden von armen Kinde: 
in den Straßen der Stadt ausgeboten, 
wurden hier die erſten Schwalben beobacht⸗ 
der Verſchönerungs ⸗ Verein hat die Schwä⸗ 
auf den 
Witterung iſt günſtig, 
Frühling nicht nur nach dem Kalender, ſonde 
in Wirklichkeit eingekehrt. 


heu 


Stadtgraben wieder ausgeſetzt, d 
ſonach ift der langerfeht 


[Schwurgericht.] In geſtrig 


zweiter Sache wurde gegen den Beſitzer Chriſti - 
Schulz aus Tereszewo, 
handelt. 
1890 den Verſuch gemacht zu haben, 
frau zu vergiften. 
Schulz mit ſeiner 
Bis vor einigen Jahren war die Ehe ei 
glückliche, während ſpäter öfter Streitigkeit 


Z. hier in Haft, v. 
el 0 im en r 
ſeine El 
Seit dem Jahre 1857 le 
Ehefrau in kinderloſer El 


Schulz iſt angeklagt, 


0 N 


Eheleuten kein beſſe 
wurde, klagte die Ehefrau auf Scheidung ni 
die Ehefrau pl 
lich unter Krankheitserſcheinungen, die auf ei 
Vergiftungsverſuch ſchließen ließen. Einige T 
darauf fand die Nichte der Ehefrau Schulz, 
unverehelichte Hulda Damerau, welche NS | 0 
mehrere Jahre hindurch bei den Schulz ie 
Eheleuten aufgehalten hatte, beim Reinigen 
Pferdeſtalles über der Stallthüre am Fen 
welches mit „Gift“ 


* 


: 


1 — 
1 


3 


* 


— 


e chnet war und auf deſſen Etiquett ſich ein 
Die An⸗ 
ge wirft dem Angeklagten vor, daß er mittelft 
eſer Flüſſigkeit einen Vergiftungsverſuch an 
ner Ehefrau vorgenommen habe, was Ange⸗ 

gter beſtreitet unter der Behauptung, daß er 
Flüſſigkeit gekauft habe, um die Ratten auf 
Die Beweis⸗ 
nahme überzeugte die Geſchworenen von der 
Sie verneinten 
Schuldfrage den Anträgen der Königlichen 
aatsanwaltſchaft und des Vertheidigersfgemäß, 
worauf Freiſprechung erfolgte. — Auch 1 — 
Us 
chſt hatte ſich die Arbeiterfrau Marianna 
obzinste geb. Szymanska aus Lautenburg zu 
antworten, die der verſuchten Brandſtiftung 
Die Sache wurde vertagt, um 
Dertlichkeit an Ort und Stelle unter Auf⸗ 
ihme einer gerichtlichen Handzeichnung ein⸗ 


ödtenkopf und ein Kreuz befand. 


nem Grundſtücke zu vertilgen. 
huld des Angeklagten nicht. 


0 


genden 2 Sachen zur Verhandlung an. 


angeklagt iſt. 


zender feſtzuſtellen. — Die zweite Sache war 

Schluß der Redaktion noch nicht beendigt. 

— [Ueber einen Raubanfall] 
wied uns aus Lodz gemeldet: In einer der 
Llesten Nächte drang eine Räuberbande in das 
us eines hieſigen Geſchäftsmannes ein. Die 
m deſſelben erwachte und wurde ſofort von 
em der Einbrecher mit dem Revolver bes 

iht. Die anderen erbrachen die Behälter und 
nehmen das vorhandene baare Geld und Schmuck⸗ 
oczenhände mit ſich. Als der Mann durch das Ge⸗ 
Jaͤſch wach wurde, flohen die Räuber, auf der 
Straße warfen fie die verſehentlich mitgenommenen 

sandbriefe fort. Man jagt, daß die Wächter 
nd auch ein Offizier die Flucht beobachtet 
gaben. Von den Verbrechern fehlt bisher jede 
Spur. 

— [Die erſten Holztraftenj find 

geſtern hier eingetroffen. Sie kamen aus der 
Drewenz und find für eine hieſige Schneide⸗ 
mühle beſtimmt. 
[Ueberfahren] wurde geſtern 
Mittag zwiſchen 1 und 2 Uhr in der Eliſabeth⸗ 
aße eine Frau. Die Bedauernswerthe konnte 
ſich nicht erheben und wurde dem ſtädtiſchen 
Rrantenhaufe zugeführt. 

— ([ Polizeiliches.] 
Perſon. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
neigt langſam weiter. Heutiger Waſſerſtand 
2,04 Mtr. — Eingetroffen auf der Thalfahrt 
Dampfer „Fortuna“, auf der Bergfahrt Dampfer 
„Eraudenz“ aus Königsberg und Dampfer 
„Inna“ aus Danzig. Letzterer mit 2 Kähnen 
un Schlepptau. 


> Briefhaften der Nodaktion. 
Herrn A. Z. hier. Namen nennen. Daß die 
Frau in Schloß Dybow durch den Eisgang geſchädigt 
wurde, iſt bekannt, aus den „Millionen“, über die 
wir an anderer Stelle berichten, dürften auch unferer 


Verhaftet iſt 


Kleine Chronik. 


(Aus fremden Zungen) heißt ein Werk, das von 
Joſeph Kürſchner herausgegeben wird und im Verlage 
der Deutſchen Verlags⸗Anſtalt in Stuttgart erſcheint. 
Es iſt dies ein eigenartiges, aber der ganzen gebildeten 
Welt zu empfehlendes Unternehmen. Die Werke der 
hervorragendſten ausländiſchen Schriftſteller werden in 
vorzüglicher Ueberſetzung wiedergegeben, wir finden in 
den erſten 3 Nummern Zola's „Das Geld“, ferner 
Werke von Tolſtoj, der engliſchen Schriftſtellerin Ouida 
und anderer hervorragender ausländiſcher Autoren. 
Wir meinen, das Unternehmen iſt ein zeitgemäßes, 
das ſicher die Anerkennung finden wird, die es 
verdient. 

* Ein Herr, hinter dem der bekannte Muſterkoffer 
erſcheint, tritt vor kurzem in ein Geſchäft in 7 0 
„Ludwig X., Vertreter der Firma Y-Z in Berlin, 
Premier⸗Lieutenant der Reſerve.“ Spricht's, verbeugt 
fich. Der Geſchäftsmann thut desgleichen und erwidert: 
„Vizefeldwebel der Reſerve. Herr Premierlieutenant 
begreifen, daß ich mit einem Vorgeſetzten kein Geſchäft 
machen kann.“ Tableau. 

* Borgebeugt. Toni (der wegen einer ſchlechten 
Arbeit Schläge erhalten, weinerlich): „O, ſchkeiben 
S' mir untern Zettel Herr Lehrer, daß ich ſchon Prügel 
kriegt hab'!“ (Flieg. Bl.) 

Verleumdung. Man fabelt immer jo viel 
von dem Reichthum Bismarcks, dabei hat er im 
19. hannoverſchen Wahlkreis kaum fein knappes Durch» 
kommen. („Ulk“.) 

* Ein merkwürdiges Geſchichtchen vom Ber⸗ 
liner Hofe weiß der Petersburger Korreſpondent 
der Kopenhagener „Politiken“ zu erzählen. Wie 
bekannt, ſchenkte im vorigen Jahre Kaiſer 
Alexander dem deutſchen Kaiſer ein prächtiges 
ruſſiſches Dreigeſpann, einen ſog. Troika⸗Wagen, 
und die drei Hengſte waren auf Anordnung des 
ruſſiſchen Kaiſers erſter Güte, das Geſchirr der 
Pferde war nach ruſſiſcher Art reich mit feinſtem 
Silber geſchmückt und ſelbſt der ruſſiſche Original⸗ 
kutſcher fehlte nicht. Der Kutſcher, ein echter 
Moskowite mit breitem Rücken und langem Bart, 
das Barett mit Pfauenfedern geſchmückt, ſah 
ſtets mit peinlicher Genauigkeit darauf, daß ſich 
ſein Gefährt in ſauberſtem Zuſtande befand, und 
namentlich widmete er ſeine liebevolle Sorgfalt 
auch dem Silberſchmuck, jo daß auch nicht das 
geringſte Fleckchen daran zu entdecken war: wußte 
er doch, daß ſein Kaiſer allein für das Geſchirr 
20 000 Rubel bezahlt hatte; früh und ſpät 
mußten deshalb die Stallleute daran putzen. 
Eines Tages mußten die Stallleute das Geſchirr 
einer Extrareinigung unterziehen und wie gewöhn⸗ 
lich ſtand unſer Ruſſe ſelbſt dabei, um aufzu⸗ 
paſſen, daß alles gründlich geſchah. Plötzlich 
ſtieß er den Seufzer aus: Slävo tebo 
höstpodi! (gelobt ſei Gott!) und bekreuzte ſich, 
während ihm Thränen die Wangen hernieder⸗ 
liefen. Sein ſcharfes Auge hatte nämlich entdeckt, 
daß das Silber anfing, gelbe Flecke zu bekommen 
— alſo nicht für Silber, ſondern für Meſſing 
hatte fein Kaiſer 20 000 Rubel ausgegeben! 


Dieſe Entdeckung, die ihn fo plotzlich an ſeine 


ferne theure Heimat erinnerte, war es, die ihn ſo 
tief ergriff. Die Stallbedienung war über dieſen 
Wechſel, der mit dem ſilbernen Geſchirr vorging, 


plötzlich, geleſen und gehört zu haben, welch 
merkwürdige Dinge in Rußland paſſiren können, 
bis ſie ſchließlich in helles Gelächter ausbrach. 
Dies rief den Oberſtallmeiſter hinzu, der, als 
man ihm die gelben Flecken zeigte, nichts weiter 
als: hm, hm! ſagte, aber von dieſer Ent⸗ 
deckung Meldung machte. Man erzählt, daß ſich 
Kaiſer Wilhelm mit eigenen Augen von dieſem 
ruſſiſchen Mirakel überzeugt und dann ſpäter 
bei einer paſſenden Gelegenheit dem Botſchafter 
Schuwalow und dem General Werder gegen⸗ 
über einige ſcherzhafte Andeutungen fallen ge⸗ 
laſſen habe. Als dann dieſe beiden Herren 
bald danach nach Petersburg gereiſt 
waren, kam die Angelegenheit auch dem 
Zaren zu Ohren. Im ruſſiſchen Marſtall fand 
unlängſt eine Aufſehen erregende Veränderung 
ſtatt, indem der Generalmajor Martinow, der 
jetzt zehn Jahre lang an der Spitze desſelben 
ſteht, ganz plötzlich von ſeiner Stellung ent⸗ 
bunden wurde. Ob indeſſen dieſe Maßregel 
mit der Troikageſchichte in Verbindung zu 
bringen iſt, iſt inſofern zweifelhaft, als er nach 
ſeiner Entlaſſung aus dem Marſtalldienſt zum 
Geheimen Rath und Senator ernannt worden iſt. 


Submiſſions⸗Termine. 


Magiſtrat in Culmſee. Verkauf des alten 
agiſtratsgebäudes zum Abbruch an Ort und 
Stelle am 24. d. Mts., Vorm. 11 Uhr. 


— 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 18. April. 

Fonds feſt. 17.4.91. 
Ruſſiſche Banknoten 240,751 240,40 
Warſchau 8 Tagge 240,50 232.90 
Deutſche R nleihe 3½% . 99,10 99,10 
Pr. 4% TEE 05,50] 105,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% 74,90] 74,70 

do. iquid. Pfandbriefe 72,30] 72,20 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 96,80 96,70 

Oeſterr. Banknoten ö 175,10] 174,95 

Diskonto-Comm.⸗Ant geile exel. 195,40] 196.20 

Weizen: Apr l-Mai 32,50 231,00 

Septbr.⸗Oktbr. 217,50] 216,00 

Loco in New⸗York 1d 1d 

25%, 23 0 

Roggen: loco 189 00 187,00 
April⸗Mai 192,00 190 25 

Juni⸗Juli 191,50 190,00 

Septbr.⸗Oktbr. 180,50] 178.00 

Nüböl: A ril⸗Mai 62,500 62,20 
Septbr.⸗Oktbr. 64,60] 64,30 

Spiritus: li eo ait 50 M. Steuer fehlt | 70,80 
do. mit 70 M. do. 51,60 50,80 

April⸗Mai 70er 51.30] 50,60 

Juni⸗Juli 70er 51.60] 51 00 


Wechſel⸗Diskont 3; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats Anl. 3¼½%, fur andere Effekten 4% 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 18. April 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 69,50 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 49,35 „ 49,35 „ 
April —.— — 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 18. April 7891. 

Wetter: regneriſch. 

Weizen höher, 124 Pfd. bunt 203 M., 125 6 Pfd. 
hell 208/9 M., 127 Pfd. hell 213/4 M., 129/30 
Pfd. hell 216/7 M. 

Roggen feit, 114 Pfd. 169 M, 117 Pfd. 171/2 M., 
121 Pfd. 174 ME 


Gerſte Brauwaare 142 155 Mk., Futterwaare 126 
bis 128 M. 

Erbſen Mittelwaare 135 —137 M., Futterwaare 130 
bis 133 M. 


Hafer 148—154 . 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
—— ———— — — — — 

Sie haben ſich Hausrecht erworben. 
Petzewo (Abz. Marienwerder). Die An⸗ 
lagen meiner Krankheit waren nach Erkältung 
zuerſt Andrang des Blutes nach Kopf und 
Bruſt, öfters Naſenbluten, Gicht und Rheuma⸗ 
tismus, danach Verſtopfung, Hautausſchlag, 
Huſten, Catarrh, Hals: und Lungenleiden ꝛc. 
Da ſich dieſe Krankheiten nach den ſchon ge⸗ 
brauchten mediciniſchen Mitteln nicht entfernen 
wollten, ſo habe ich in dieſem Frühjahr die 
Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen 
(a Schachtel 1 M. in den Apotheken) ange⸗ 
wendet. Hierdurch bin ich jetzt ein faſt ganz 
geſunder Menſch und ſpreche hiermit meinen 
dafür ſchuldigen Dank aus. J. Patzwahl, Be⸗ 
ſitzer. (Unterſchrift beglaubigt.) — Man ſei 
ſtets vorſichtig, auch die ächten Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen mit dem 
weißen Kreuz in rothem Felde und keine 
Nachahmung zu empfangen. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ 
angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 

— EEEEEEEEEIEERREESEEREEEEESTEEEEEETEETEE 
Die Kola- Pastillen von Apotheker Dallmaun 

beſeitigen Migräne und jeden, ſelbſt den heftigften 

Kopfſchmerz augenblicklich (auch den durch 

Wein- und Biergenuß entſtandenen). Schachtel 1 Mk. 

in allen Apotheken. 

— 

Alle Katarrhe und ihre Folgezuſtände wie 
Schuupfen, Huſten, Heiſerkeit, Auswurf ꝛc. be 
ruhen auf einem entzündlichen Zuſtand der Schleim 
häute der Luftwege und nur ein Mittel, welches wie 
die Apotheker W Voß ſchen Katarrhpillen im 
Stande iſt den Entzündungszuſtand in ganz kurzer 
Zeit, oft ſchon in wenigen Stunden zu befeitigen, wird 
auch das Leiden, den läſtigen Schnupfen, den quälenden 
Huſten, die Heiſerkeit ꝛc. entfernen. Die Apotheker 
W. Voß ſchen Katarrhpillen (mit Chokolade über ⸗ 
zogen und daher von Groß und Klein angenehm zu 
nehmen) ſind in den meiſten Apotheken a Doſe Mk. 1 
erhältlich, doch achte man genau darauf, daß das Ber» 
Ba jeder Doſe den Namenszug des kontrollirenden 

rztes Dr. med. Wittlinger trägt. 

In Thorn bei Apotheker Mentz. 


(EEE EEE 
Buxkin, reine Wolle, nadelfertig | 


ca. 140 cm. breit a Mk. 1.95 Pf. per Meter 
verſenden direkt jedes beliebige Quantum Buxkin⸗ 


gegend einige „Mark“ zufließen. 


Verkauf von altem Lagerſtroh, 
ackkiſten, Packfäſſern, ledern. 
u. metallnen Gegenſtänden. 
ittags 3 Uhr Verkauf von altem Lager⸗ 

oh in der Kulmer Thor⸗Kaſerne. 
Anſchließend an den Strohverkauf findet 
ver Verkauf von alten Packkiſten, Packfäſſern, 
dernen und metallnen Gegenſtänden auf 
em Kohlenplatze am kleinen Bahnhof ſtatt. 
Garniſon⸗Verwaltung. 


| 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Dem geehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend theile ergebenſt mit, daß ich mit 
dem 1. April cr. das 


estaurant,, Holzbörse“ 
Araberſtraßßſe No. 189 
jernommen habe und unter dem Namen 


14 A 7 

„Schuprit's Hotel 
Diter fortführe. — In den beſtens reno 
Aren Räumen habe ich 

ſtauration, Wein⸗ Handlung, 

Bier: ꝛc. Ausſchank, 

Fremden u. Geſellſchafts⸗ 
eingerichl. Zimmer 


ER 
geneigten Wohlwollen des ge 
ehren pen aged, verſichere ich 
100, u x a G WBeitreben fein 
H e, is w e 
Weine und Bure Sorge zu tragen. 
Hochachtungsvoll 
J. Schuprit. 


Geſchäfts⸗Eröfuung! 


Einem hochgeehrten Publikum pon Mocker 
und Umgegend die ergebene Mittheilung, 
— i den ent 

„ gegen errn 
— ein Herrn Reſtaurateur 


Kurz⸗, Weißwaaren⸗ u. 
Putzgeſchüft 


eröffnet habe. Um geneigten Zuſpru bittet 
Hochachtungsbot JE 
d. Ischrogat. 


natürlich ſehr verwundert: 


Sümmtl. Vöttcherarbeiten 


werden dauerhaft und ſchnell ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeum (Keller). 
LKloakeimer Tg find ſtets vorräthig. 


Den geehrten Herrſchaften 
von Bromberg. Vorſtadt 
die ergebene Anzeige, daß 
bei mir vom 13. April er. 
täglich friſche gute Milch 


aus der Molkerei des Beſitzers Jacob 
Salomon, Mocker, zu haben jein wird. 
Bitte ergebenſt mein Unternehmen gefl. 
unterftügen zu wollen. 
H. Schröder, 
Bromb. Vorſt. II. L Ecke Ulanenkaſerne. 
> 7 empfiehlt 
Seifen Pumpernidel i 
die Wiener Caffee⸗Röſterei, 
Neuſt. Markt 257 
u. Schuhmacherſtr., Ecke Altſt. Markt. 


Bei genügender Betheiligung vom 1. Mai 


Mittagstiſch in und außer dem 


Haufe. Anmeldungen 
werd. ſchon jetzt erbeten Frau Anna Gardiewska. 


DD y 


empfiehlt sämmtliche, Colonial- 
waaren, Backobst, vorzügliche 
Weine u. Liqueure jowie friſchen 


Honig. 
$ilbermann, Schuhmacherſtr. 420. 


M. 
Uf. Spranget e Lebensbalsam 


(Einreibung). Unübertroffenes Mittel 
geg. Rheumatism , Gicht, Reißen, Zahn,, 
Kopf, Kreuz „Bruſt⸗- u. Genickſchmerzen, 
Uebermüdung, Schwäche, Abipannung, 
Erlahmung, Hexenſchuß. Zu haben in 
den Apotheken a Flag. 1 Mark. 


Ein Nollwagen auf Federn, 
Ein Kaſtenwagen, 
Eine Britſchke, 


ſämmtlich gebraucht, billig zu verkaufen. 


in kürzester Zeit durch blosses Ueber- 
pinseln mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer schen 
Hühneraugenmittel (d. i. Salicylcollodium) 
sicher u. schmerzlos beseitigt. Garton 60 Pf. 
Depot in Thorn bei Apotheker Schenck. 


J: Hühnerauge, Hornhaut u. Warze wırd 


fie entſann ſich 8 


Von meiner im Lette⸗Hauſe in Berlin 
erfolgten Ausbildung im Kunſt⸗ und Hand» 


e r 
—— . 1925 —.— 


Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Frankfurt à. M. 
Dufter-Luswaht umgehend franfo. 


i. allen Unter · arquiſendrell und Leinwand in ver⸗ 
Privatſtunden IM. ae Qualitäten u. Breiten, ſo⸗ 


arbeitö-Unterricht zurückgekehrt, eröffne ich] ſtänd. (Franz. Converſ.)ertheilt M. Brohm. wie Marquiſenfranzen u. Schnüre em⸗ 


hiermit einen 


Gefl. Meld. erb v. 12-2 UhrKatharinenftr.207,1. pfiehlt billigſt 
a ſdonſe andere Benjamin Cohn, Brückenſtr. Z. 


Handarbeits-Gursus |Gerüftftränge Suan ; 


und nehme Meldungen täglich von 12 bis] haben bei Benjamin Cohn, Brüdenftr. 7. 


5 Uhr entgegen. 
H. Niebios, Katharinenſtr. 205. 


Zuthaten zu modernen 
Papierblumen und 
Filigranarbeiten 


billigst bei A. Kube, 
Gerechte- u. Gerstenstr.-Ecke 129, l. 
Anfertigung wird bereitwilligst gezeigt, 


Goldfiſche, 


—TTTTTTTTTbT0T(TTbTbTTb A 

eine Hauspantoffel mit prima Leder 

. ſohlen, übertreffen an Haltbarkeit alles 

was bis jetzt in dieſem Artikel dageweſen iſt. 
A. Hiller, Schillerſtr. 430. 


iſt ein 15 Grundſtück 
Neu Culmer Vorſtadt Nr. 83, ent 
haltend 6 kleine Wohnungen, Garten, an⸗ 
grenzende Bauparzelle (appartes Grundſtück), 
unter ſehr günſtigen Bedingungen 
ofort zu verkaufen. Nähere Auskunft 


roß und kräftig, d Stück 30 Pf. empfiehlt | ertheilt Maurer Fir. Mattern daſelbſt. 


aphael Wolf, Porzellan- u. Glas⸗Handlung, 
Seglerſtraße 96.97. 


Beſtellunger, pro Rmtr. trockenes Kiefern⸗ 
OKlobenholz kleingemacht franfo Haus 
„50 M. nehme ich, ſowie die Gefangenen ⸗ 


Numen⸗ u. Gemüſe⸗Samen] 2e 8. Blum. 


in beſter Qualität, 


Bouquets u. Kränze 


Holzverkauf. 


In Forſt Liſſomitz jeden Tag durch 


von lebenden und getrockneten Blumen em⸗ W Strache Brennholz jede Sorte. 


pfiehlt A. Barrein, Kunſtgärtner, 
Bromberger Vorſtadt, Kaſernenſtraße. 


Zur Saat! 
Hafer, Gerſte, Erbſen, Wicken, gelbe 
und blaue Tupinen, alle Sorten 
Klee, Hommer - Weizen, Sommer- 
Moggen, wie alle Sorten Getreide, 

Sutter ꝛc. 


H. Safian. 


offerirt 


n Forſt Leszez jeden Montag und 
Donnerſtag Kiefern-, Eichen ⸗ u. Birken, 
utzholz,. Brennholz Verkauf jeder Art 
täglich durch Förſter Wüstenel. 


nen Poſten neuer 


Bockkarrenräder 
offerirt äußerſt billig 
8. Krüger's Wagenfabrik. 


Schmiedeeilerne Frabgitter 


zu den billigſten Preiſen fertigt an die 
Bau- und Kunſtſchloſſerei 
Georg Döhn, Strobandſtraße 79. 


Jaathafer ! Färberei u. Garderoben ⸗Reinigungs⸗ 


Offerire gerſteufreien Saathafer. 


G. Edel, Brückenſtr. 41. . Möbelſtoffe jeder Art. 


Anſtalt für Damen⸗ und Herren⸗Garderoben 
Wäſcherei 
ür Gardinen auf Neu. 


CC KA ug. 
Salz- Speck, gerüncherk. Bandy-| Nell GlanzbeseitigungNti! 


Näheres in der Expedition dieſer Zeitung ſpeck, geräuchert. Rücken ſpeck, en e eee 


Schinken- u. Salamiwurſt 
en gros und en detail zu angemeſſenen 
Preiſen zu haben bei 

Walendowski, 
Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche 


A. Hiller, Thorn, 
Schillerſtraße 430. 


Garttu⸗ ite, grober Kies 


H. Roeder, Kl.⸗Mocker. 


1 Commis 
und 1 Lehrling 


können in meinem Colonialwaaren⸗, Wein⸗ 

und Cigarrengeſchäft ſofort placirt werden. 
Wilhelm Luckwald Nachf., 

Bromberg. 

Junge Damen, welche die Schneiderei 

erlernen wollen, können ſich melden 

bei M. Reinhardt, Eliſabethſtr. 264. 

Schneidergeſellen 

verlangt I. Pansegrau, Heiligegeiſtſtr 175. 

Ein, Wirthin mit gut. Zeugn. weiſt nach 
Miethsfrau Rose, Heiligegeiſtſtr. 200. 


Ein Lehrling, zur Bäckerei rann 


ſofort eintreten bei 
H. Stein, Bickermeiſter, Culmerſtr. 349. 


Klempuerlehrling 12 
Einen Lehrling 


ſucht G. Sichtau, Bäckermeiſter, 
Culmerſtraße. 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung kann ſich melden 
Paul Foerster, Uhrmacher. 


1 möbl. Zim. Zu vermiethen 


Tuhmaderftr.154,1. 
Ein möbl. Zimmer mit auch ohne Beöit. 
zu vermiethen Schillerſtr. 417, II. 
Freundi. mdbl. Jimmer zu bermſe hen 
2 Benlcenftraße 8, 1 Tr. 


FEUER ET ansehe 
Cin möbl. Zimmer nebſt Kabinet von 
ſofort zu verm. H. Broese, Uhrmacher. 


Anſt. Mann ds Mitbew. geſ. Geritenitr.134. 
Möbl. Wohn. m.gut.Pent.b.4.v. Geritenftr.134. 
Fr. m. Jim ſof. 3. verm 8. London, Seglerſtr. 
UI Pöl. Zimmer ncbſt Bürſchengelaß ſogl. 
zu haben Culmerſtraße 332. 
öbl. Zimmer, Cabinet u. Burschengel. v. 1. 
Mai 1891 zu verm. Schillerstr. 406. 


M. Zimmer z. v. Mauerftr. 395,1, bei Höhle. 


dbl. Zimmer u. Kabinet vom 1. Mat 

zu verm. Schuhmacherſtr. 420, 1 Tr. 

immer, part., für 18 Mk. v. 15./4. 
zu vermiethen Culmerſtr. 319. 


Unser Ausverkauf 


dauert nur noch kurze Zeit, da wir das Lokal räumen müſſen; wir verkaufen daher zu 
92 enorm billigen Preiſen 


die noch großen Reſtbeſtände unſeres Lagers. 
Wwäse 


— 


Muster franco. 28 
Zu I Hari Stoff für einen voll⸗ 


kommenen großen Herrenanzug in 
den verſchiedenſten Farben. 


Die Drogen- und Farben-Handlung 
Anders & Co., 


Brückenſtraße 18, Th 3 Brückenſtraße 18, 
empfiehlt 
trockne Maler⸗ u. Maurerfarben, 


ſtreichfertige Oelfarben, Fuſbodenfarben und 


u2 Mark Stoff zu einer Herren. 
hoſe für jede Größe, in geſtreift 
und carrirt, waſchecht. 


HI Mark 3 Tiefer Diagonal- | 
Stoff für einen Herrenanzug . 


Fuß bodenlackfarben, 
Lacke, Pinſel, Broncen, EM 
Harzölfarben, 
zweckmäßigſter, billigfter und wetterfeſter Anſtrich für Zäune, Thore, Fachwerk, 


lerer Größe in Grau, Marengo, 
Olive und Braun. 


Lu 7 Mark 3 Meter Stoff zu 

einem feinen Anzug in dunkel ge- 

ſtreift od. klein carrirt, modernſte 
Muſter, tragbar zu jeder Jahreszeit 

— — —. 7ð.——ññññßÄ3————ů—ů——r3r̃ c•— 

Zu 4 Mark 80 Pfg. Stoff zu 
einem vollkommenen Damenregen⸗ 
mantel in heller oder dunkler Farbe, 
ſehr dauerhafte Waare. 


Zu 12 Mark 3 Meter Fräftigen 
Buxkinſtoff für einen ſoliden praf: 
tiſchen Anzug. 


I 16 Mark 50 Pig. “| 


Speicherluken u. ſ. w. 


BER” Carbolinenm. SE 


— u u 0 


— 
Neu! Phünix⸗Kohlenanzünder, Neu! 


unentbehrlich und hoch vortheilhaft für Haushaltungen, 20 Anzünder 1 Pack 
15 Pfennig zu haben in den Filialen 
W. Schröder, Klempnermeiſter, Podgorz; A. Lächel, Mocker; 
Scholz, Bromberger Vorſtadt, 2. Linie. 


„Münchener Pschorrbräu“. 
„Nürnberger Freiherrlich von Tucherbräu“. 


Bernhardt-Bromberg, 
General Vertreter für die öſtlichen Provinzen. 


Porzellan⸗ und Glas⸗Waaren 


bin ich trotz des großen Aufſchlages durch größere Baareinkäufe im Stande, 
billiger als bisher abzugeben. Ich offerire: Portionstaſſen mit Untertaſſen, bisher 
35 Pf. jetzt 30 Pf., alle andern Taſſen, bisher 30 jetzt 25 Pf., glatte Porzellanteller 
flach und tief a 25 Pf., gerippte Porzellanteller flach u. tief bisher 35 jetzt 30 Pf. 
Deſſertteller bisher 30 u. 25 Pf. jetzt 25 und 20 Pf. 

Dementſprechend habe bei ſämmtlichen anderen Gegenſtänden ſowie bei Glas · und 
Fayance-Geſchirr den Preis bedeutend ermäßigt. 

Raphael Wolff, Seglerſtr. 9609 7. 


J. Prylins ki, Thorn, 


Seglerſtraße 92/93, 
empfiehlt fein P großes, wohlaſſortirtes Lager von hocheleganten hohen 


2 5 und flachen g . 
N Derren⸗, Damenz und Kinder⸗Stiefeln, 77. 


zu einem Feſttags⸗Anzug aus hoch⸗ 
feinem Buxkin. 


Zu 9 Mark echten waſſerdichten 
Stoff zu einem Anzug oder Paletot 
in allen Farben. 


Zu 24 Hark 3½ Meter echten, 
feinen Kammgarnſtoff zu f 
noblen Promenade-Anzug. 


Zu 20 Mark 3 Meter Buxkinſtoff 
zu einem Salon⸗Anzug. 


— 


20-140 em breite | 130-140 cm breite 
Feuerwehrtuche 


von Mk. 2 an. 
130-140 em breite | 


Schwarze Tuche 
von M. 1.20 an. 


180 cm breite 
Billardtuche 
von Mk. 13 an.] von M. 3.50 an 
144 em breite feine 130 cm breite 

Kammgarnſtoffe Chaiſen⸗Tuche 
von M. 6½ an.] von Mk. 4½ an. 
5 Meter doppelbr. 

Forſtgrüne Tuche !Damentuch in all. f arb 
von M. 3 an. zu einem Kleide M. 6 


112 em breite reinwollene | 


Livre:-Tuhe 


. Soman 
130 em breite 


dauerhaft gearbeitet und zu äußerſt billigen Preiſen 


5 Beſtellungen 


werden nur beſtens nach der neueſten Form ſchuell und ſauber ausgeführt. 


Große Turner⸗Peldlotterick. 


Hauptgewinne 25 000 Mark, 10 000 Mark :e. 
Ziehung am 23., 24. 25 April er. 
Looſe a 2 Mk. 50 Pfg. incl. Porto und Liſte. 


Wormſer Geld⸗Lotterie. 


Hauptgewinn 75 000 Mark baar ohne Abzug. 
a Loos 3 Mk. 50 Pf., Porto und Liſte 30 Pfg. 


Georg Joseph, Berlin G., Jüdenstrasse 14. 


Telegr.⸗Adreſſe: „Dukatenmann“, Berlin. 


schwarze Cachemir zu Damenkleidern 
von Mk. 1.50 an. 


— — Tr — — — — 
| 130—144 cm breite | 


hochfeine Cheviet-Anzug- u Paletotstofie 
von M. 3 bis Mk. 14. 


Wir verſenden jedes belieb. Maas frauco. 


Adreſſe: Tuchausstellung Augsburg 
(Wimpfheimer & Cie.). 


„Corſets“ 


Nneueſter Mode 
in größter Aus ⸗ 
wahl, ſowie 


Geradehalter 

nach ſanitären 

Pfarrer Seb. Kneipp's Kraftnährmittel ae Ser, 
als: mitands: 

Kraftsuppenmehl, Klosterkraftbrot, Carſets 
Nährzwiebacke und Kindermehl Corſetſchoner 


empfehlen 


Lewin & Littauer. 


Sonnenschirme!!! 


1 
und 


Regenschirme 


in größter Auswahl. 


Lewin & Littauer. 


Loose à Mk. 1,10! 
ii Stück für 10 Mark! 


Stettiner Pierde-Lotterie- 
Schneidemühler Pferde - Lotterie- und 
Berliner KunſtAusſtellungs⸗Looſe 
empfiehlt Oskar Drawert, 
Thorn, Altſtädt Markt Nr. 162. 
Porto und Liſte 30 Pfg. extra. 


500 Mark auf ſichere auswärtige 


Hypothek auf kurze Zeit 
geſucht. Näheres in der Exped. d. Ztg. 


für Magenleidende, schwächliche, blutarme Personen und Kinder, Rekonvalescenten 
unentbehrlich, fabrizirt von der allein durch Hochw. Herrn Pfarrer Kneipp 
berechtigten Brod- & Zwiebackfabrik Augsburg, empfiehlt 
zur geneigten Abnahme 
A. Mazurkiewiez, Altstädtischer Markt, Thorn, 
Raschkowski & Reck, Thorn, Neust. Markt, 

Jedes Fabrikat nur ächt, wenn dasselbe die gesetzlich geschütste 

Schutzmarke mit der Unterschrift des Hochw. Herrn Pfarrer Kneipp trägt. 


GAEDKE'® 
CACAO 


Für die Redaktion verantwortlich: Guta Kaſchade in Thorn. Druck unpgderlag der Buchdruderei der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung" (I. Schirmer) in Thorn. 


Außerde 


0000 0ðw̃ 


Seglerſtr. 146. 


he wird bis zum Schluss angefertigt. 


S. Weinbaum & Co. 


Die Errettung, die Gott in unſern Tagen der Chriſtenheit 
anbietet, und die kommende große Trübſal oder Stunde der 


Verſuchung (Offb. Joh. 3, 10.). 


Oeffentliche Vorträge 


Sonntag Abend 6 luhr und Donnerſtag Abend 8 Uhr im Saale Coppernikus⸗ 


ſtraße 189, 1 Tr., im Hauſe des Herrn Leetz. 
Freier Zutritt für Jedermann! 
m Podgorz Nr 18 Freitag Abend 8 Uhr: Bibelſtunde 


zur Erklärung obiger Wahrheiten. 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 19. April 1891: 


Großes Streich-Contert 


von der Kapelle des Infanterie Regiments 

v. Borcke (4. Pom.) Nr. 21. 
Anfang 7/ Uhr. Entree 25 Pf. 

Müller, Königl. Militär⸗Muſik-Dirigent 


Wiener Cafe-Mocker. 
Sonntag, den 19. April 1891: 


Großes Streich⸗Contert 


ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 unter Leitung ihres Stabs⸗ 
hoboiſten Herrn Schallinatus. 
Anfang 4 Uhr. Eutree 25 Pf. 
Nach dem Concert: 


Tanzkränzchen. 
‚IR, Scangs⸗Abtheilung. 


Montag Abend: Uebung. 
Erſcheinen Aller dringend nöthig. 


Heileres Telephongeſpräch 


der Ausverkauf 


des 
G. Siegismund’schen 
Konkurs » Wanrenlagers 


befindet ſich jetzt 


2030000 Mark 


auf grösseres, städtisches Grundstück 
beste Lage, unmittelbar nach Tilgungs- 
bankdarlehn gesucht. 
V. Chrzanowski-Thorn, 
Gerechtestrasse 105. 
Aformier Dombau⸗Geld⸗ Lotterie: 
Hauptgewinne 75000, 30 000, 10 000 M. 
Nur Baargewinne ohne jeden Abzug zahlbar. 
Ziehung am 16. Juni. Looſe a 3 M. 50 Pf., 
halbe Antheile a 2 M. offerirt das Lotterie. 
Comptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 91. 
Porto und Liſten 30 Pf. 


F aueskafgı 40:: 
Schmerzloſe 75 br ee ap Klinglag toi 
orn Klingling! Bromb. Klingling! Hier 
Zahno perationen Lei wer Bart? bie: Gm, was münfgett 
22 5 Der etty: Augenblickl befind. fih am Bromb 

künſtliche Zähne U. Thore ein Schnellphotograph, der die beliebt 
Pl vmben. gewordenen amerikaniſchen Bilder, das Stück 
} für 30 Pfg. anfertigt, mit Rahnen 50 Pfg. 
L CO OWens on, Sonntag Nachmittag wollen wir uns in 


Alex 
einer Gruppe photographieren laſſen und da 
5 Eulmer Straße. Deine Perſon hierzu nothwendig, ſo bitte 


D. Grünbaum, ich un Dein Erſcheinen 
gepr. Heilgehülfe. Emmy: Wird mir 


Von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. für treff. beitinmg er. 


ſeine Leiſtungen ausgezeichnet. Podgorz;. 


i ir künſtl. Zähne, ſchmerzloſ 
Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe See RR 


Zahnoperationen mittelſt Anäſtheſie. Zn a 
Zahnfüllungen aller Art. 2 Königsberger Bockbier = 
Etage friſch vom Faß. W. Schroeder. 


Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 8 fi den Ab N. Schroeder. _ 
Sonnen, Regenſchirme, 


Reparaturen werden ſauber und billig 
echte Karlsbader, 


ausgeführt. 
Damen- u. Herren⸗Glacshandſchuhe, 


eee, 
bHoldene Medaille. H g 
Garnirte, ungarnirte Strohhüte, 


Prüfer u bft Jet Corſetts, ſchw. farbige Schürzen, 


Vergnügen machen, 


z Dr. Thompsons Schw. farbige re und 

i Uver Kinderſtrümpfe 
Seifenpulv er, ſowie Herrenſocken ſchon v. 10 Pf. an 
Beſtes, billigſtes und be- empfiehlt 

quemſtes Waſchmittel. Albert Früngel, 
Blendend weiße Wäſche. Neuſtädtiſcher Markt 213. 
Aro Zeit u, Geld. Jähnpaſta (Odontine), 

Jahres-Abſatz 40,000 Doſen, aus der kgl. 


Preis per . Pfd.⸗Packet 0 

20 Pfg. dair.Hof⸗Parfümerte⸗Fabrik C. D. Wunder⸗ 
lich, Nürnberg, Prämiirt B. Landesausſt 
1882. Seit 27 Jahren mit größtem Erfos 
eingeführt und allgemein beliebt zur rajrt!t 
Reinigung der Zähne und des Mumes. 
Sie macht die Zähne glänzend weiß, ent⸗ 
fernt den Weinſtein, ſowie den üblen 111 
und Tabakgeruch und kenſerviert die ahne 

a 50 Pf. A 


Höchste Auszeichnung. 
-ZUNUNIPZSNY oisuogg 


bis ins ſpäteſte Alter. 


“WMäſche ſchädliche Nadı Anders & Do. Thorn. 
. ˙ 1 Ihe wiefarhgedeten 


offerirt billigſt sn 


Extra : Beilage! 


Der Geſammt Auflage vorliegen. 
der Nummer ip eine Extra-Beilage 
beigefügt, welge von der Vorzüglich 
keit der ächten Dr. Fernest ſchen 
Lebens⸗Eſſenz von C. Lück in 
Colberg handelt und wird dieſelbe 
einer geneigten Beachtung empfohlen. 

Central⸗Verſandt durch C. Lück 
i olberg. 
5 Niederlage einzig und allein in 
Thorn in der Naths⸗Apotheke bei 
Apotheker Schenck, Breiteſtr. 53. 
Dierzu eine Beilage und 


n „Iüuſtrirtes Unterhal⸗ 
tungsblatt.“ 


Goldene Medaille. 


— . ——— 
L. 4 8 
Reiche Heirath. 
Eine Waiſe, 20 Jahre, mit 800,000 Mark, 
ſucht behufs Heirath die Bekanntſchaft eines 
achtbaren und liebenswürdigen Herrn, 
wenn auch ohne Vermögen. Fordern Sie 
über mich reelle Auskunft vom Familien - 
Journal, Berlin- Westend. 


Kartoffeln. 


Ich ſuche noch einige Tauſend Etr. 
gute Speiſe Kartoffeln zu kaufen und 
ſehe Offerten mit Preisangabe entgegen. 

8 5 
artoffel- Export : Geichäft 
Cöthen l 5 


